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Einleitung

Als im Herbst des Jahres 2005 im Kynos-Verlag mein Buch »Von der
Straf3e auf die Couch — Streuner aus dem Siiden als Familienhun-
de« erschien, war die Aufnahme von siidlandischen Hunden durch
deutsche Hundeliebhaber zwar nicht mehr ganz neu, aber noch lan-
ge nicht so verbreitet wie heutzutage.

Es gilt jedoch immer noch als grofleres Wagnis, einen Hund aus
dem Tierheim statt eines Welpen vom Ziichter zu holen. Kommt
der Tierheimhund aus dem Ausland, wird oftmals angenommen,
er sei in seiner Heimat gequélt worden. Die Auslandshunde bilden
deshalb unter den »Second-Hand-Hunden« die Gruppe mit dem
hochsten Schwierigkeitsgrad. Trotzdem sollen, so die verbreitete
Mir, Liebe und Geduld ausreichen, um den Hund erfolgreich in
sein neues Leben zu integrieren. Ein Widerspruch, der wahrschein-
lich aus der emotionalen Betroffenheit entsteht, mit der wir hilflos
vor den Elendsbildern von verletzten Hunden in Totungsstationen,
in Kettenhaltung, etc. stehen.

Das Verhalten von Hunden wird von vielen Faktoren beeinflusst
und geformt. Neben Priagung und Sozialisation sind dies der per-
sonliche Charakter und die Erfahrungen, die der Hund macht. Es
ist individuell, wie aufgeschlossen ein Hund Neuem gegeniibertritt
oder wie viele Misserfolge er verkraftet, ohne eine Sache aufzuge-
ben. Einigen Hunden kann man mit einem Hiisteln Grenzen setzen,
andere brauchen deutlichere Ansagen. Einige vertragen viel Kor-
perkontakt, andere miissen lernen, sich berithren zu lassen. Auf
einen unsicheren Hund wirken schlechte Erfahrungen vollig anders
als auf einen selbstbewussten. Letzterer ist schlicht schwieriger zu
beeindrucken.



Es gibt deshalb kein einfaches Kochrezept, wie man mit Hunden
aus dem Ausland am besten umgeht. In diesem Buch unternehme
ich trotzdem den Versuch, einen Leitfaden herauszuarbeiten. Unter
Beriicksichtigung der Faktoren, die den Umgang mit dem Einwan-
derer aus dem Siiden so komplex machen, mochte ich aufzeigen,
was den Siidhund besonders macht und wie man damit am besten
zurechtkommt. Es geht vor allem darum, die Bediirfnisse des Hun-
des wirklich zu sehen, anstatt sie allgemeinen Annahmen oder den
eigenen Bediirfnissen unterzuordnen nach dem Motto, Hauptsache
gut gemeint.

Ich wiinsche Thnen eine schone Zeit mit Ihrem Hund!

Ihre Nina Taphorn
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Kapitel 1

Wer ist der Hund
aus dem Suden?




14

Strakbenhund, Streuner;
Tierheimhund?

»Hunde aus dem Siiden sind allesamt Straflenhunde, meistens
untererndhrt, von den Menschen verfolgt und gemieden und
eher bemitleidenswerte, kranke Kreaturen.« Diese weit verbreite-
te Ansicht bezieht sich nur auf einen kleinen Teil der Hunde. Die
Wirklichkeit ist weit komplexer. Was sind das wirklich fiir Hunde,
die von Tierschutzorganisationen nach Deutschland gebracht wer-
den, um hier ein Zuhause zu finden?

Hunde, die einen Besitzer haben oder hatten

Diese Hunde diirften einen grofien Teil der Hundepopulation auf
siidlandischen Straf3en ausmachen. Sie wurden entweder ausgesetzt,
nicht mehr versorgt oder sie verbringen den Tag auf3erhalb von Haus
und Hof und kommen erst abends wieder. Irgendwo herumlaufende
Hunde sind in vielen siidlichen Léandern eine Selbstverstandlichkeit.
Sie werden meist toleriert, solange sie keinen Schaden anrichten. So
tauchte beispielsweise vor ein paar Jahren eine mittelgrofe Hiindin
in der WohnstrafSe einer siidspanischen Kleinstadt auf. Sie wurde
nicht weiter beachtet, eine Familie fiitterte sie sogar. Doch dann be-
gann sie, die Brotchentiiten zu klauen, die der Backer morgens an
die Haustiirklinken hangte. Daraufhin rief jemand den Hundefén-
ger. Die Hiindin wurde eingefangen und abtransportiert.

StraBenhunde

Hunde, die irgendwo draufien auf dem Land oder in Stiédten Wel-
pen bekommen, sind nicht unbedingt Strafenhunde. Oft ist es den
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Schon fast ein Klischeebild: Hiindin mit Welpen und ringsum Miill.

Besitzern egal, wenn ihre Hiindin bei jeder Hitze gedeckt wird. Ent-
weder tiberleben die Welpen, oder nicht. Entweder finden sich neue
Besitzer — oder nicht.

Wirkliche Straf8enhunde sind schwer zu definieren. Manche Hun-
de haben keinen Besitzer, oder aber viele, weil sich gleich mehrere
Leute kiimmern. Die herrenlosen Hunde werden da gefiittert, dort
lasst man sie im Hof schlafen und woanders werden sie angelockt,
um sie zu streicheln. An einigen Orten sind sie unerwiinscht und
werden vertrieben.

Manchmal gibt es auflerhalb von Stddten ganze Hundeversamm-
lungen, die auf die tédgliche Fiitterung durch Menschen warten. Von
Menschen abgeschieden lebende Hunde, die sich in Gruppen or-
ganisieren und so ein komplett eigenstindiges Leben fithren, sind
eher selten. Diese Hunde konnen starke territoriale Aggression ent-
wickeln, wenn sie beispielsweise den Miillberg, der ihr Revier ist,
gegen Eindringlinge, auch menschliche, verteidigen. Solche Hunde



Manche StrafSenhunde werden von Freiwilligen tdglich gefiittert und finden sich zu
festen Zeiten an den bekannten Orten ein.

kommen nicht in die Vermittlung, da sie kaum einzufangen und als
Haushunde nicht zu halten sind.

Hunde in Tierschutzstationen und Tierheimen

In stidlichen Landern ist es haufig tiblich, Hunde, die nach einer
gewissen Zeit keinen Besitzer gefunden haben, zu toten. Daher
stammt der Name »Totungsstation«, obwohl es sich bei diesen
Zwingeranlagen eigentlich um kommunale Tierheime handelt.

In Italien ist es schon seit langerer Zeit verboten, Tierheimhunde
zu toten. In Ruménien wurde das kurz nach einem todlichen Beif3-
vorfall im Jahr 2013 wieder eingefiihrte Toten von Straflenhunden
im Jahr 2014 fiir gesetzeswidrig erklirt, das Toten also faktisch wie-
der verboten. Tierschiitzer beklagen jedoch, dass sich in Ruménien
nicht an das Totungsverbot gehalten wird.

17
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Diese StrafSenhunde sind wohlgendhrt.

Leider geht es den Hunden auf der Straf3e und in Tierheimen durch
ein Totungsverbot nicht viel besser. In Ruménien sorgen hohe
Fangpramien fiir Hunde dafiir, dass es kein Interesse an einem
wirksamen Tierschutz geben kann. Wenn dann, wie es auch von
Italien berichtet wird, staatliche Hilfen fiir Tierheime es zu einem
lukrativen Geschiaft werden lassen, Hunde in grofer Zahl moglichst
kostengiinstig einzusperren, braucht man nicht mehr viel Fantasie,
um sich vorzustellen, in welchem korperlichen und psychischen
Zustand und unter welchen Bedingungen die Hunde in staatlichen
Tierheimen leben miissen.

Im Tierheim bzw. in der Totungsstation landen die Hunde, die vom
Hundefanger eingefangen werden, ebenso wie Besitzerhunde, die
nicht mehr erwiinscht sind und dort abgegeben werden. Tierschiit-
zer betreiben eigene Tierheime und Auffanggehege und unterliegen
keinem Totungszwang.



Hunde, die in Deutschland zur Vermittlung kommen, stammen in
der Regel aus staatlichen, bzw. kommunalen Tierheimen, wenn es
Tierschiitzern gelingt, mit den Betreibern zusammen zu arbeiten,
oder aus privaten Gehegen oder Pflegestellen. Tierschiitzer fangen
auch Hunde, die streunend herumlaufen, zur Vermittlung ein oder
es werden ihnen Hunde gebracht. Gelegentlich gelingt es ihnen, ei-
nem Besitzer seinen Hund abzuschwatzen oder einen Wurf Welpen
mitzunehmen. Manchmal kommen streunende Hunde auch zu Tie-
rauffanglagern gelaufen, weil sie mitbekommen haben, dass es dort
Futter gibt.

Da es in stidlichen Landern nur wenige Menschen gibt, die sich
einen Hund aus dem Tierheim holen, ist die allererste Vermittlungs-
option fiir die Hunde die Reise nach Nordeuropa.

Die stidlichen Rassen
und Mixe

In den Tierheimen der
Liander Siud- und Sud-
osteuropas finden sich
hiufig Hunde einheimi-
scher Rassen und deren
Mischlinge. Es gibt aber
auch Modestromungen,
die bewirken, dass aus-
landische Hunderassen
wie z.B. die Franzosi-
sche Bulldogge und der

19
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Mops in Zoogeschiften angeboten werden. Diese Hunde sind aber
seltener und spielen bei den Hunden aus dem Siiden eine geringe-
re Rolle. Sicherlich werden auch Schof3- und Gesellschaftshunde
in Tierheimen abgegeben und koénnen dann in die Vermittlung
kommen. Werden sie allerdings ausgesetzt, haben es gerade kleine
und in ihrer Korpersprache und Gesichtsmimik behinderte Hunde
schwer, zu tiberleben.

Herdenschutz- und Hofhunde

Durch die strengen Gesetze zur Einfuhr und Haltung von Hun-
den bestimmter Rassen spielen Herdenschutzhunde bei der
Vermittlung nur noch eine untergeordnete Rolle. Das Bundesland
Nordrhein-Westfalen hat die umfangreichste Liste von Hunderas-
sen, bei denen von einer besonderen Gefihrlichkeit ausgegangen
wird. Darauf findet sich neben vielen auslindischen Hunderassen
ebenso der Rottweiler. Wer in diesem Bundesland einen Hund iiber
40 cm Stockmaf$ und 20 kg Korpergewicht halten mochte, ist gut
beraten, zundchst beim Innenministerium nachzufragen, ob mit
Auflagen und Wesenstests zu rechnen ist.

Im Siiden und Siidosten Europas ist es durchaus iiblich, Herden
von Ziegen oder Schafen von Herdenschutzhunden bewachen zu
lassen. Es sind keine Herdenschutzhunde nach den Rassestandards
des FCI, sondern Hunde, die rein nach Niitzlichkeit gezogen und
bei weitem nicht so behébig und behaart gewiinscht werden, wie es
dem Rassestandard entspricht. Solche Hunde und deren Mischlin-
ge findet man sehr viel in Ruménien. In Spanien sind Mastiffs gerne
gesehene Hofhunde, obwohl sie urspriinglich Herdenhunde sind.
Auch Pyrendenhunde kommen gelegentlich zur Vermittlung.

Aus Ruminien kommen neben Herdenschutzhunden viele Hof-
und Wachhunde mit spitzartigem Aussehen, deren Wachsamkeit,
gerade wenn noch etwas Herdenschutzhund in ihnen steckt, nicht



Herdenschutzhunde und deren Mischlinge, wie hier offenbar Kangal (0.) und Pyre-

ndenberghund (u.), sind nichts fiir den Vorgarten in der Reihenhaussiedlung.




unterschitzt werden sollte. Zahlenmiflig weniger vertreten in der
Vermittlung sind der italienische Herdenhund aus der Maremma
und der Kangal, der in der Tiirkei seine Heimat hat.

Generell hat man mit einem Herdenschutzhund ein sehr selb-
stindiges Wesen im Haus, das gar nicht daran denkt, sich alle
Entscheidungen abnehmen zu lassen. Wenn ein Herdenschutzhund
gehorcht, dann nach eigener, griindlicher Abwéigung. Wie stark
die Beschiitzertitigkeit ausgepragt ist, hingt vom Einzelfall ab. Ein
Herdenschutzhund ist nicht die erste Wahl, wenn man sich einen
Hund wiinscht, der viel mit Artgenossen spielt und ein stdndiges
Kommen und Gehen in einem turbulenten Haushalt anstandslos
mitmacht.

Die Ohrmarke besagt, dass dieser Hund kastriert, geimpft und entwurmt ist.




	Kapitel I:
	Einleitung
	Wer ist der Hund 
aus dem Süden?
	Straßenhund, Streuner,
Tierheimhund?
	Hunde, die einen Besitzer haben oder hatten
	Straßenhunde
	Hunde in Tierschutzstationen und Tierheimen

	Die südlichen Rassen 
und Mixe
	Herdenschutz- und Hofhunde



